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Dienſtag den 3. Mai.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsvorſtände mache ich auf die Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 21. März d. Js., Geſetzſammlung

Nr. 10 Seite 137 aufmerkſam nach welcher an Klaſſenſteuer für das Jahr 1881,/82 nur

auf je 3 M. zu erheben ſind.
2 M. 88 Pf.

Von der berichtigten Jahresſteuer werden jedoch in Folge des Geſetzes über den dauernden Erlaß an
Klaſſen- und klaſifizirrer EinkommFeuer vom 10. März d. Js. die Raten für die drei Mnnate Januar, Februar
und März 1882 nicht erhoben.

Merſeburg, den 27. April 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreis-Deputirte Vogt.
Die Ortsbehörden mache ich hierdurch noch beſonders auf die in der Beilage zum 15. Stück des Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung

des H
Preußiſchen Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875, aufmerkſam.

Gleichzeitig veranlaſſe ich die Ortsbehörden, den Jnhalt des S 49 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, wonach Pocke nimpfungen der
Schafe außer im Falle polizeilicher Anordnung nicht vorgenommen werden dürfen, widrigenfalls die im S 65 e. c. angedrohte Strafe eintritt, in orts
üblicher Werſe zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen.

Merſeburg, den 25. April 1881.
Der Königliche Landrath.

J. V.: der KreisDeputirte Vogt.

errn Regierungspräſidenten vom 30. März er., betr. die Jnſtruction zum Viehſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 und das Außerkraftreten des

Tabak und Cigarrenſendungen nach OeſterreichUngarn und im Tranſit durch OeſterreichUngarn.
Nach einer neueren Mittheilung der K. K. Oeſterreichiſchen Poſtverwaltung iſt bei Poſtpäckereien mit Tabak oder Cigarren, welche nach

OeſterreichUngarn beſtimmt ſind oder im Tranſit durch OeſterreichUngarn befördert werden ſollen, die Beifügung einer Einfuhr bz. Durchfuhrbe
willigung in Zukunft nicht mehr erforderlich.

Tuges- Nachrichten
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind am Donnerstag Abend kurz vor
11 Uhr mittels Extrazuges nach Wiesbaden und
BadenBaden abgereiſt. Die Majeſtäten trennten
ſich in Frankfurt am M. Die Ankunft des
Kaiſers in Wiesbaden erfolgte Freitag Vormittag
10 Uhr 20 Minuten bei dem prachtvollſten
Frühlingswetter. Der Monarch wurde von der
überall herbeigeſtrömten Menſchenmenge mit ent-
huſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf mittels
Extrazuges gegen 12 Uhr in Karlsruhe ein,
wurde auf dem Bahnhofe von den Mitgliedern
der Großherzoglichen Familie begrüßt und reiſte
nach kurzem Aufenthalte nach Baden Baden
weiter; hier iſt Jhre Majeſtät Nachmittags 12/,
Uhr eingetroffen und hat im Meßmerſchen Hauſe
Wohnung genommen.

Die Frau Großherzogin von Baden iſt am
30. April Nachmittags zu längerem Aufenthalte
nach Wiesbaden abgereiſt. Zum 13. Mai etwa
wird der Kaiſer zu den heginnenden Truppen-
exercitien in Berlin zurückerwartet.

Dem Vernehmen nach gedenkt die kronprinz-
liche Familie, ſofern das Wetter günſtig iſt in
etwa 8 10 Tagen zum Sommeraufenthalt nach
dem neuen Palais zu Potsdam überzuſiedeln

Jhre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzogund die Erboroß bewogen von Oldenburg werden

in etwa 8 Tagen Berlin verlaſſen. Die Kur
des Erbgroßherzogs iſt unter Leitung des Pro
feſſor Dr. von Langenbeck überaus günſtig ver-
laufen, und wird derſelbe nebſt Gemahlin und
Tochter in der Umgegend von Kiel in ländlicher
Zurückgezogenheit einen mehrwöchentlichen Aufent
halt zu einer Nachkur nehmen.

Der Reichskanzler hat, der Weſ. Ztg.
zufolge, Hamburg gegenüber die Feſtſtellung der
Erleichterungen in der Zollabfertigung durch
Vertrag abgelehnt und ſie der Geſetzgebung vor
behalten.

Die Antiſemiten-Petition iſt, in einer
größeren Anzahl von Bänden dem Reichskanzler
übergeben worden. Die darauf ertheilte Antwort

Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts.
Jn Vertretung: Wiebe.

beſchränkt ſich der Nat.Ztg. zufolge auf die vom
Vorſtand der Reichskanzlei ausgeſtellte Beſchei-
nigung über die geſchehene Einlieferung.

Offiziös wird geſchrieben: „Das Staats-
miniſterium hat ſich in der vorigen Woche zum
erſten und letzten Male mit der Frage der ſog.
Nachſeſſion des Landtags beſchaftigt und zwar
lediglich zu dem Zweck, um gegenüber den immer
wiederkehrenden Gerüchten über ein ſolche zu
konſtatiren, daß dazu kein Grund vorliege. Von
einer Berathung der Frage und einer eigentlichen
Beſchlußfaſſung konnte nicht die Rede ſein, da
in der Staatsregierung die Abſicht einer Nach-
ſeſſion auf keiner Seite beſtanden hat und daher
auch von keiner Seite in Anregung gekommen iſt.

Der Reichstag erledigte am 28. das
Geſetz, betreffend die Kontrole des Reichshaus-
halts und des Landeshaushalts von Elſaß-
Lothringen pro 1880,81 in dritter Leſung und
trat dann in die erſte Leſung des Entwurfs betr.
die Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und
der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher ein.
Sämmtliche Redner aus dem Hauſe acceptirten
die Vorlage als Abſchlagszahlung auf die
mannigfachen Beſchwerden gegen die unerträg-
liche Höhe der Gerichtskoſten und empfehlen die
Abgg. Payer und Dr. Schröder (Friedberg)
dringend ſchon jetzt e ne prozentuale Herabſetzung
ſämmtlicher Gerichtskoſten-Tarife. Der Entwurf
wurde ſchließlich einer Kommiſſion von 14 Mit-
glicdern überwieſen. Nach dieſer Vorlage kam
ein weiterer Entwurſ zur erſten Berathung,
nämlich die zweite Novelle zur Gewerbe-Ordnung,
welche im S 35 die Thätigkeit der PrivatTanz-,
Turn und Schwimmlehrer, ſowie Winkel-
konſulenten, Trödler, Auktionatoren, Geſinde-
vermiether u. ſ. w. konzeſſionspflichtig machen
will. Der Abg. Dr. Braun (Glogau) kritiſirte
in längerer feuilletoniſtiſch angehauchter, vielfach
Heiterkeit erregender Rede die einzelnen Beſtim
mungen des Entwurfs, dem er jede Berechtigung
abſprach. Jhm antwortete der Abg. v. Hell-
dorff- Bedra Namens der Deutſchkonſervativen.

Jn der Sitzung am 29. gelangte endlich
die vielbeſprochene Vorlage, betreffend die Be
ſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichs wies Abg. Dr.

beamten zur zweiten Berathung. Kurz nach
Beginn des Plenums trat der Herr Reichs-
kanzler in den Saal und nahm ſeinen Platz
am Bundesrathstiſche ein. Die beſondere Kom-
miſſion des Hauſes für dieſes Geſetz hat ſich
für die Annahme deſſelben entſchieden, indeſſen
die Maximalgrenze des Werthes der zu beſteuern
den Dienſtwohnung von 10 bis 15 pCt. des
Dienſteinkommens erhöht. Den Reigen der An-
griffe gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe eröffnete
der Abg. Richter (Hagen). Derſelbe bemängelte
den Entwurf des Geſetzes und deſſen Nach-
weiſungen in jeder Hinſicht, behauptet daß durch
Annahme des Kommiſſions Antrags ein nennens
werther Effect nicht erzielt werde, beleuchtet die
frühere Rede des Reichskanzlers und vertheidigt
die angegriffene Verwaltung der Reichshauptſtadt.
Seine Alles kritiſirenden Auslaſſungen werden
mehrmals von dem Präſidenten unterbrochen
und der Bundeskommiſſar Geh. Rath Dr.
von Möller ergreift das Wort um die that-
ſächlichen Angaben Richters richtig zu ſtellen.
Fürſt Bismarck bezeichnet die Vorlage noch
mals als eine Frage der Gerechtigkeit und über-
raſcht das Haus mit der Aeußerung: „Jn
nächſter Seſſion werden wir Gelegenheit haben,
uns mit einer Verlegung der Reichsregierung
von Berlin zu beſchäftigen.“ Abg. v. Benda
ſpricht gegen die Vorlage da ſie nicht allen,
ſondern nur einem Theile d. Beamten zu Gute komme.

Am 30. April wurde die abgebrochene Dis-
kuſſion über die Miethsſteuer Vorlage von dem
Abg. von Forkenbeck wieder aufgenommen, der
den ihm in der vorigen Sitzung gemachten Vor
wurkf, „in ſeiner politiſchen Ueberzeugung ſei eine
Wandlung vor ſich gegangen,“ ebenſo entſchieden
wie die Behauptung, daß in Berlin ein Fort-
ſchrittsring exiſtire, zurückweiſt. Die Verwaltung
Berlins werde nach feſten, bewährten Prinzipien
ohne perſönliche Rückſichtsnahme geführt. Die
Miethsſteuer ſei für die Aermeren um ſo weniger

ärte im einzelnen Falle möglichſt beſeitigt
Dart als durch die Kommunal Verwaltung jede

würde. Er erwartet von der Vorlage keine
Aenderung des beſtehenden Zuſtandes. Darauf

A. Reichenſperger (Crefeld)
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nach, daß er und mit ihm die Majorität ſeinerFraktionsgenoſſen ſchon ſeit den füniger Jahren

gegen die Miethsſteuer geſtimmt habe. Die
nachfolgende langathmige Rede des Abg. LudwigLöwe haralteriſtete ſich lediglich als eine Nach

leſe der geſtrigen Richterſchen Ausführungen und
als einen Verſuch, das fortſchrittliche Berliner
Stadtregiment von den dawider erhobenen Ver
dächtigungen zu reinigen. Vom Standpunkte
der Deutſchen Reichspartei legte Abg. v. Kar
dorff dar, daß das Mißtrauen gegen die fort-
ſchrittliche Berliner Stadtverwaltung vollauf be-
rechtigt und daß namentlich die Ungerechtigkeit
der Miethsſteuer von allen vorurtheilsfreien
Leuten zugeſtanden ſei. Der der Vorlage inne
wohnende hochpolitiſche Charakter wurde vom
Abg. Windthorſt in Abrede geſtellt. Den
Kulturkampf zog der geſchickte Dialektiker dies
mal in der Weiſe in die Diskuſſion, daß er aus-
führte, wenn man von einer Diktatur ſprechen
wolle, die ſich in dieſem Geſetze dokumentire, ſo
möge man die durch die Maigeſetze gegeu die
katholiſche Kirche ausgeübte Diktatur nicht außer
Acht laſſen. Damit ſchloß die Diskuſſion und
wurde nunmehr über den S 1 namentlich abge-
ſtimmt, wobei 214 Mitglieder votirten. Mit
110 gegen 104 Stimmen ging die Kommiſſions-
Vorlage durch, desgl. S 2, betreffend die Außer-
betrachtlaſſung der Repräſentationsgelder bei der
Feſtſtellung des Dienſteinkommens, mit 105
gegen 95 Stimmen. Das Haus ging darauf
zur dritten Berathung des Geſchäftsſprachen-
geſetzes für ElſaßLothringen über.

München Die Beerdigung des Freiherrn
von der Tann fand am 1. Mai Nachmittag
4 Uhr auf dem nördlichen Friedhofe mit den
für die Beerdigung eines Feldmarſchalls vorge-
ſchriebenen militäriſchen Ehren ſtatt. Zu dem
von Militär umſtellten Friedhofe hatte nur der
eigentliche Leichenkondukt Zutritt. Dem Sarge
folgten Prinz Luitpold als Vertreter des Königs,
ferner die Prinzen Leopold, Arnulf, Ludwig
Thuret Herzog Ludwig, Oberſtlieutenant v.

tülpnagel als Vertreter Seiner Majeſtät des
Kaiſers General Major Miſchke als Vertreter
Sr. Kaiferl. und Königl. Hoheit des Kronprinzen,
Kammerherr von Viettinghoff als Vertreter des
Großherzogs von MecklenburgSchwerin, Depu-
tationen des 47. preußiſchen, des 11. bayeriſchen
Regiments und aller Regimenter des erſten und
zweiten bayeriſchen Armeekorps. Ferner wohnten
viele Vertreter des diplomatiſchen Korps, ſämmt-
liche Miniſter und eine Deputation der Kammer,
ſowie Veteranen und Krieger Vereine der Be
erdigung bei.

Auf Königlichen Befehl fand für die erläß-
lich des Begräbniſſes des Generals von der Tann
in München anweſenden militäriſchen Vertreter
und die bayeriſche Generalität eine Marſchalls-
tafel ſtatt.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. Wien. Das

Abgeordnetenhaus hat am 28. April die Budget
debatte begonnen von der Regierung wurde der
Entwurf einer Civilprozeß-Ordnung vorgelegt.

Gleich die erſte Sitzung brachte den Beweis
von der fortdauernden Verbitterung der Parteien.
Jn der Budgetdebatte nahm heute als erſter
Redner das Wort der ehemalige Miniſter Mansfeld.
Derſelbe bekämpfte die Regierung und die Ma
jorität, indem er ausführte, daß keine föderaliſtiſche
Regierung das Defizit zu beſeitigen vermöge.
Das Schlußwort der Rede: „Wir ſind und
bleiben ſchwarzgelb“ veranlaßt den ultramontanen
Abgeordneten Pater Greuter auszurufen: „Jhre

Bekanntma
Bekanntmachung.

Das Stacket im Pfarrgarten, Breiteſtraße 14, ſoll neu hergeſtellt werden,
die Bedingungen liegen bei Herrn Paſtor Heineken zur Einſicht aus und
fordern wir Unternehmer auf, ſchriftliche Offerten binnen 8 Tagen daſelbſt

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Maximi.
einzureichen.
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n ſchreit laut zu Greuter: „Sie ſind ein

erläumder!“ Greuter antwortet „ich habe Sie
nicht gemeint!“ Alter entgegnet: „Gleichviel, ich
wiederhole, Sie ſind ein Verläumder!“ Mit dieſer
Lektion giebt ſich Greuter zufrieden. Nach
dem erſten Redner Mansfeld nimmt das Wort
Graf Dürkheim, einer jener drei Oberöſterreicher,
deren Mandate kraft Erkenntniſſes des Amtsge-
richts für ungiltig erklärt wurden. Während
Dürkheim ſpricht, verläßt faſt die geſammte Ver-
faſſungsprartei den Sitzungsſaal.

Peſt. Das Abgeordnetenhaus hat die Kon-
vertirung der ungariſchen Goldrente mit über-
wiegender Majorität genehmigt, nachdem der
rn die bezügliche Vorlage eingehend

efürwortet hatte.
Frankreich. Paris, 30. April. Der

türkiſche Botſchafter, Eſſad Bey, überreichte dem
Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St.
Hilaire, geſtern eine neue Note, in welcher aber-mals auf das Suzeränetätsverhältniß der Pforte

dem Bey von Tunis gegenüber hingewieſen wird.
Nachrichten aus Roum el -Souk zufolge be

hielten die Brigaden Vincendon, Galland und
Ritter wegen des ungünſtigen Wetters geſtern
dieſelbe Stellung inne, die ſie am Donnerſtag
gehabt hatten, da es unmöglich war, vorzurücken.
General Logerot ſollte am Donnerſtag in Souk-
el-Arbe eintreffen. Die Entwaffnung der Be
völkerung von Kef dauert ohne jede Schwierig-
keit fort, es wird kein Akt von Fanatismus ge-
meldet. Die Brigade Breme hält die Verbin-
dung zwiſchen der Grenze, Kef und dem General
Logerot aufrecht.

Das Begräbniß Girardins hat unter zahl-
reicher Betheiligung von Notabilitäten der poli-
tiſchen und literariſchen Welt ſtattgefunden. Alle
Pariſer Deputirten, auch Gambetta, waren an
weſend, Präſident Grevy war durch General
Pittié vertreten. Am Grabe hielt Spuller die
Hauptrede, in der er vornehmlich die hervor-
ragende Rolle Girardins bei der Bekämpfung
des 16. Mai betonte.

Großbritannien. Jm engliſchen Unter
haus iſt eine Petition eingebracht worden, die
uns in Deutſchland beſonders intereſſiren muß.
Sie geht nämlich von den Bewohnern Helgolands
aus, die um einen größeren Antheil an der
lokalen Selbſtverwaltung b tten. Alſo auch auf
dieſem kleinen Stückchen Land ruht der politiſche
Ehrgeiz nicht. Jn Folge der Bradlaugh-
Affaire wurde eine Vorlage betr. Abänderung
des Parlamentscides von Gladſtone angekündigt.

Die Königin beſuchte am 30. das Grab Lord
Beaconsfields. Der Premier Gladſtone hat
an die irländiſchen Biſchöfe ein Schreiben ge-
richtet, in welchem er denſelben mittheilt, daß
er den von ihnen beantragten wichtigen Aende-
r der iriſchen Landbill nicht zuſtimmen
önne.

Rußland. St. Petersburg. Nach
amtlicher Mittheilung fand am 27. v. M. in
Eliſabethgrad ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Chriſten und Juden ſtatt, bei welchem einige
von Juden bewohnte Häuſer und mehrere, Juden
angehörende Schanklokale geplündert wurden;
die Ruheſtörungen dauerten bis zum 29. Morgens,
wo die Ruhe wiederhergeſtellt wurde. Bei den
ſtattgehabten Thätlichkeiten wurde ein Jude ge-
tödtet; mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt.
Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls
eingeleitet. Es gilt für gewiß, daß Frankreich
wie England die Theilnahme an der inter-
nationalen Konferenz betreffs des Aſpylrechts,
welches von Rußland vorgeſchlagen iſt, abgelehnt
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haben. Ein gleiches wird von Oeſterreich hen
hauptet.

Eingeſandt.
Die Rheiniſche Operngeſellſchaft des Herrn

Wagner, welche uns Figaros Hochzeit v. Mozart
und die Oper Martha von Flotow vorführte
hat, wenn auch leider keine vollen wer erzielt
doch bewieſen, wie ſehr es ihr Ernſt um die
Kunſt iſt, denn beide Vorſtellungen dürfen im
Enſemble, wie in einzelnen Nummern, als vor-
zügliche Leiſtungen genannt werden. Es iſt wohl
keine Kleinigkeit ein Werk von Mozart mit un
ſeren jugendlichen Muſikkräften aufzuführen, wenn
nicht an deren Spitze unſer tüchtig bewährter
Stadtmuſikdirector Herr Krumpholz ſtände, daher
es auch dem talentvollen Kapellmeiſter der Rhei
ſchen Oper, Herrn Wollf weniger ſchwer ge-
macht wurde, daß beide Opern bei nur einer
Probe abgeſehen von einzelnen kleinen
Schwächen, zur vollen Geltung kamen.

Figaros Hochzeit, die uns als erſte Oper
vorgeführt wurde, ließ ein fleißiges Studium nicht
verkennen und wer die Schwierigkeiten eines
ſolchen Werkes kennt, der wird der Wahrheit die
Ehre geben müſſen, daß jeder Einzelne ſeine
Schuldigkeit that: Frl. Liſting als Gräfin, Frl.
Devrient Suſanne, ſowie der geſchmeidige Page
Cherubin Frl. Wagner waren würdige Repreſen-
tanten, auch das Publikum theilte unſere Anſicht
durch wohlverdienten Applaus. Herr Roſchlau
als Graf zeigte den routinirten Darſteller, im-
ponirte durch ſeine würdevolle noble Haltung
verbunden nit einer weichen ſonoren Baßſtimme.
Herr Rößler als fiedeler Figaro wurde ebenfalls
wie der Graf durch mehrfachen Beifall belohnt
Die übrigen kleinen Rollen wie Chor ſchloſſen
ſich würdevoll dem Ganzen an. Die Oper
Martha von Flotow war als zweite Vorſtellung
eine ebenfalls gelungene zu nennen; obgleich
dieſelbe vor 2 Jahren unter Gleſingers Direction
ſehr gut gegeben wurde, ſo müſſen wir doch un-
beſtritten der Rheiniſchen Oper davor den Vorzug
geben, daß die Nanci der Frl. Harrig Eckarsberg
ſowie die Martha der Frl. Liſting, ihre Vorgängerin
an Stimmmitteln bedeutend übertrafen. Herr
Roſchlau Plumquett, ſowie Herr Wagner Layonel
ſind jedenfalls mit den ihnen geſpendeten Beifall
zufrieden, der beſte Beweis dafür wie ſehr das
anweſende Publikum ihre Leiſtungen zu ſchätzen
wußte. Zum Schluß unſeres oberflächlichen
Referats wollen wir wünſchen, daß unſer Publikum
ſich mehr für derartige gute Aufführungen inter-
eſſiren möge, denn leider haben wir die Be
merkung gemacht, daß bei gewöhnlichen obscuren
Conzerten, die Theilnahme eine größere war, als
bei wirklichen Kunſtleiſtungen.

S.

Vermiſchtes.
Gegen das Tabackrauchen. Durch ein

Edikt des Communalraths von Unterhallen im
Schweizer Canton Schaffhauſen iſt jungen Leuten
im Alter unter 15 Jahren das Tabackrauchen
ſowohl auf den Straßen, wie in ihrer Behauſung
ſtreng unterſagt. Das Journal des Vereins
„Contre PAbus du Tabac“, in welchem dieſe
Beſtimmung veröffentlicht iſt, enthält eine dem
„Conrier de Escant“ entlehnte merkwürdige
Geſchichte von einem 3 jährigen Kinde, das jüngſt
Aufnahme in einem Londoner Hoſpital fand,
weil es an Gliederlähmung litt, die durch gewohn-
heitsmäßiges Tabackrauchen verurſacht worden.

ch

Los
zu vermiethen

ungen.
Eine freund

S che, möblirte
Stube nebſt Schlafkammer iſt ſofort

Karlſtraße 3hk.

Eine kleinere herrſchaftliche

Wohnung
wird geſucht. Offerten mit Angabe
der Piécenzahl und des Miethepreiſes

-Fröbel'ſcher Rindergarten,
Windberg 2.Den geehrten Eltern empfehle meinen Kindergarten für Knaben und

Mädchen von 2—6 Jahren. Achtungsvoll

geben.

Ein Corallen-Dhrring
iſt am 26. v. M. verloren worden.
Finder wird gebeten denſelben gegen
Belohnung an Herrn G. Lots abzu

wolle man gefl. an Herrn Wieſe,
Burgſtraße 3, richten.

Wirthen oder ſonſtigen ſonen
Perſonen iſt der Verkauf eines über
all leicht verkäuflichen guten Artikels

Auguſte Weferling. iſt zu vermiethen

Eine freundlich möblirte

Wohnung v
bei hoher Proviſion zu übertragen.
Franco- Offerten ſind innerhalb 8
Tagen sub G. H. 600
lagernd Carlsruhe (Baden)
zu richten.
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Gegen dem unten beſchriebenen Handarbeiter Eduard Böhme aus
Teuditz bei Dürrenberg welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Merſeburg ahbzuliefern.

Halle a/S., den 25. April 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter 22—24 Jahre Statur ſchlank Bekleidung grauer

Anzug.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten

Böttcher Haaſe, Eva Juliane Thereſe geborene Fuchs in Lauchſtädt gehörige
im Grundbuche von Lauchſtädt Band I. Blatt 45, eingetragene Wohnhaus
mit 7 Ar Hofraum und Hauesgarten, Werkſtatt und Stallgebäuden und das
Planſtück No. 273, Lauchſtädt'er Flur, von 4 Ar 60 Qmtr., Kartenblatt 1,
Parzelle 131,

am 18. Mai 1881, Pormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 20. Mai 1881, Pormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Planſtück No. 273 zur Grund
ſteuer veranlagt worden 1 Mk. 95 Pf., der Nutzungswerth, nach welchem
die Gebäude zur Grundſteuer veranlagt worden 135 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutter-Rolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt den 5. März 1881.
Königliches Amtsgericht.

Der Jnhaber der Firma Franz Märcus in Dürrenberg, Holzhändler
Franz Julius Marcus iſt verſtorben und im Firmen-Regiſter Nr. 143 ge-
löſcht, dagegen iſt die gedachte Firma sub Nr. 110 des GeſellſchaftsRegiſters
und als deren Jnhaber: die Wittwe Emilie Marecus geb. Krüger und
deren Sohn Paul Marcus in Dürrenberg eingetragen auf die Anmeldung
vom 13. April am 16. April d. J.

Merſeburg, den 16. April 1881.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung daß ſämmtliche pro April und

Mai zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai c. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executivi
ſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 27. April 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem über die gegen den Bebauungs- und Fluchtlinienplan der

Stadt Merſeburg Sektion X. erhobenen Einwendungen endgültig entſchieden
worden, wird dieſer Plan bezüglich des Terrain der Georgſtraße, der Unter
altenburg, des Weinbergs, des Klauſenthors, des Mühlberg, des Roſenthals
der Schreiber und Stufenſtraße, der Oberaltenburg und des Weges an den
Mühlwieſen entlang bis zum Klauſenthore nunmehr in Gemäßheit des S 8
des Geſetzes vom 2. Juli 1875 formlich feſtgeſtellt und liegt vom 3. Mai
er, ab im Communalbüreau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein-
ſicht aus. Bezüglich der Terrains an der Königsmühle wird die Feſtſetzung
des qu. Planes noch vorbehalten.

Merſeburg, den 29. April 1881.
Der Magiſtrat.

Mobiliar-Auetion
in Merſrburg.

Sonnabend den 7. Mai cr., von Pormittags 9 Ahr an,
ſoll in Bauunternehmer Wolf' ſchen Wohnhauſe hier, an
der Weißenfelſer Str. Nr. 4 ein gut erhaltener MobiliarNachlaß, beſtehend
in 2 dunkeln Sophas, 2 Kleider und 1 Küchenſchrank, div. Waſch u. andere
Tiſche, Stühle, Kommoden, Bettſtellen, Spiegel, 1 hellpol. Schreib und
Wäſchſekretair und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1881.
A- Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Hausgrundſtück
gutes Wohnhaus, neue gewölbte Stallungen, Scheune 2e., mitten im Orte
gelegen, in Entfernung von 5 bis 15 Minuten noch 6 Dörfer, paſſend für
jeden Profeſſioniſten, Schuhmacher, Stellmacher, Fleiſcher ſind noch nicht an
ſäſfig, will ich unter günſtigen Bedingungen verkaufen. Anzahlung gering.
Erfragen in der Exped. d. Bl.

ne e e e e e ee e e e e eW e e S

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt, auf dem Unterforſte Schlebe

rode ſollen
am Freitag den 12. Mai cr. Vormitt 9folgende e s Pormittags 9 Ahr,

Diſtr. 46
2 Stück Eichenſtämme mit 0,46 Feſtm.,

53 Weißbuchenſtämme mit 15,27 Feſtm.,
128 Birkenſtämme mit 36,37 Feſtm.,
30 Birkenſtangen,

125 Rmtr. Weißbuchen, Birken und Aspen-Kloben,
17 Eichen und Birkenknüppel,

435 diverſes Reiſig
ferner die im Termin am 15. März unverkauft gebliebenen

Diſtr. 4853 Rmtr. Eichen und BuchenKloben;

Totalität33 Stück Eichen- und Birkenſtämme,
80 Rmtr. Eichen, Buchen, BirkenKloben und Knüppel,

S h d Khe Reiſigegen Bezahlung an die Königliche For i öffentlich verſteigert werden. ß guge gorgrage u Frutg ofen
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in Jahn's Haus in

Freyburg einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Frexburg, a/S. 25. April 1881.
Königliche Oberförſterei.

aus VerlaufEin in der beſten Lage der Stadt belegenes, herrſchaftlich eingerichtetes
Wohnhaus, nebſt ſchönem Garten, Pferdeſtall, Wagenremiſe und Hinterhaus,
iſt durch mich unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Freiwilliger Verkauf.
Das der minorennen Vauline Anna Wiermann zu Spergau ge

hörige Band VI Blatt 219 des Feuer Hypothekenbuches von Kirchfährendorf
eingetragene Planſtück Nr. 105 Ackerland von 20 Ar 70 QM. ſoll

am 10. März d. J., Rachmittags 2 Ahr,
im Gaſthauſe zu Fährendorf öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 30. April 1881.

Königliches Amtsgericht III.

Bezirks-CThierſchan
I

des ſüdweſtlich der Mulde belegenen Theils des
Regierungs-Bezirks Merſeburg am 28. Mai 1881.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 26. März er. er
ſuchen wir die Ausſteller von Pferden, Rindvieh, Schweinen und landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, die Einſendung ihrer Anmeldungen
möglichſt beſchleunigen zu wollen, damit rechtzeitig über die baulichen
Einrichtungen die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden können.

Wir wiederholen hierbei, daß Programms für die Thierſchau, ſowie An
meldebogen bei den Königlichen Landrathsämtern und den Vorſtänden
der landwirthſchaftlichen Vereine des AuesſtellungsBezirks, ſowie bei dem
Herrn General-Jnſpektor Sachſe hierſelbſt bezogen werden können.

Außerdem theilen wir noch mit, daß Seitens der Direktionen der Thü-
ringiſchen- und BerlinAnhalter Eiſenbahn Geſellſchaften für die auf den
bezüglichen Eiſenbahnen der Ausſtellung zugeführten und unverkauft geblie-
benen Thiere 2c. freier Rücktransport gewährt wird und das ein Gleiches
auch Seitens der Direktionen der anderen betheiligten Eiſenbahnen erhofft
werden darf.

Merſeburg, den 30. April 1881.
Der Vorstand

und das AusſtellungeComité J landwirthſchaftlichen KreisVereins.
Schönian.

S (a. 3000 Puhren
beim Meuban des hiesigen Gasometer
gewonnenes Erdreich sind abzu-
fahren. Darauf Reflectirende wollen
sich sofort melden bei

Garst. Great.
Teichetrasse 2 u. Z.

e c
e
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Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft er
Grundkapital
Prämien und
Prämien Ueberträge

Verſicherungen in Kraft
Merſeburg, den 1. Mai 1881.

z S e rer Se e e ee en e e e
Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.

giebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1880:

Zinſen Einnahme für 1880

am Schluſſe des Jahres 1880

Die

e
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9000,000.
68023,193.

10222,874. 10

r 27246,067.
4,679,342,415.

Agenten der Geſellſchaft.
Jn Merſebürg: Moriitz Klingebeil, Kfm.

Dürrenberg: R. Pretzſchner,
Lauchſtedt: Aug. Ad. Gutke, Secretair.

Lützen: C F. Schumann, Kfm.Schafſtedt: Reinh. Schimpf,
Schkeuditz: O. Ullrich,

Zitzſchen: H. Neidhardt, Fleiſchbeſchauer.

Der Rentier Knoth
wird ſeit ca. 3 Wochen
vermißt und iſt anzu-
nehmen, daß derſelbe
in der Saale verun-
glückt iſt.

Eine reichliche Be
lohnung dem, der be-
treſffs ſeines Leich-
nams ſichre Nachrich-
ten bringen kann an
Halleſche Str. 191.

Merſeburg, d. 30.
April 1881.

Signalement: dunk-
ler Rock, graue Bein-
kleider, dito Weſte u.
ſtarke Platte.

en Betheiligten die
Mittheilung, daß ich

Sounabend den 7. und
Sonnabend den 14. Mai
c., Nachmittags 2 Uhr,
in meiner Wohnung mit
friſcher Lympfe impfen
werde.

Dr. VI.Poſtſtraße 5.

Täglich 50 Liter
friſche Milch ſind
abzugeben.

Rittergut ö ſſ en.
Ein ſprungfähiger

erktZjährig zu verkaufen

Rittergut Löſſen.
Zwei fette Schweine

Merseburg.

OOMNGOERT
aus Weimar (Schülerin von Franz Liszt).

Programm.
I. Toccata und Fuge von Bach.
I. a. Adagio Beelhoven,n b. Hochzeitsmarſch und Elfenreigen Mendelsſohn Liszt.

a. Romanje zp. Des Abends Schumann.
v c. Türkiſcher Marſch e Beethoven.
IV. a. Moment muſical Sb. Menuetto Schwven.
v c. Valſe (für die linke Hand allein) Graf Zichy.

a. Berceuſe Chopib. Valſe Cbopin.c. Don Juon Fantäſie Mozart Liszt.
(Concertflügel aus der Fabrik von J. Blüthner in Leipzig.)

BällIets ſind vorher bei Herrn Auguſt Wieſe zu haben.
ſitz 1,50 Mk. Entrée 1 Mark. Schülerbillets und Gallerie 50 Pf.

Kaiſer Wilhelms- Halle.

abgeſagt, daß es mir nicht möglich war zu anonnciren.
bitte deshalb ein geehrtes Publikum gütigſt um Entſchuldigung.

bekannt gemachten

Auguſt Wieſe zum Preiſe: Sperrſitz 1 Mark, Entree 60
Pfg. zu haben. Um zahlreiche Betheiligung bittend zeichne

Hochachtungsvoll

G G.Montag den 9. Mai, Vormittags 11 Uhr,
ſollen auf der Grube bei Körbisdorf ca. 100 Cubicfuß aus-
rangirte Grubenhölzer zum Brennen öffentlich gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein vermögender jung. Mann, 26 Jahre alt, ev., v.

Dienſtag den 3. Mai, Abends 7 Uhr,
i. Saale d. Kaiſer-Wilhelms-Halle

der Jroßherzog(. Sächſ. Hoſpianiſtin Fräulein Martha Remmert

Sperr-

Der Herr Muſik Direktor Walther hatte mir ſo kurz
vorher das Concert, welches am 25. April ſtattfinden ſollte

Jch

Am 9. Mai findet nun dieſes Concert nach dem ſchon
Programm ſtatt, und ſind Billets bei Herrn

ſind zu verkaufen
Sand 5.

ſteht zu verkaufen

Georgstr. 4.
r. Pattisou's

Gichtwatte.
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals und
Zahnſchmerzen Kopf, Hand und Fußgicht,
Gliederreißen, Rücken- und Lendenweb.

Jn Packeten zu l Mark und halben zu
60 Pf. bei Guſtav Lots.

n angen. Aeußern, in geachteter Lebensſtellung und Grundbe-
beſitzer bietet hierdurch einem beſcheidenen, häuslich erzog.
j. Mädchen mit liebenswürdigen Charakter Herz und Hand
an. Vermögen nicht Bedingung. Junge Mädchen od. deren
Eltern 2c. werden bei gegenſeitig ſtrenger Discretion gebeten,
vertrauensvoll Adr. unt. F. G. 98 an Rud. Mosse
Berlin W., Friedrichſtr. 66 einzuſenden. Vermittl.
unberückſichtigt.

Ein Mädchen,
welches kochen kann und Hausarbeit

Laden-Yermiethung.
Wegen Umbaujſt mein am Roßmarkt

befindlicher Laden nebſt Logis, zu jedem

S r ge, vom kleinſten bis zum
größten ſind ſtets vorräthig bei

Karl Hoffmann, Tiſchleimſtr.
Unterbreiteſtr. 5.

arbeit mit übernimmt, wird zum bal- Geſchäft paſſend uoch zu vermiethen
digen Antritt geſucht und ſchon 15. Mai oder auch ſpäter

land-Cement,
à To. 10 M. 50 Pf.

empfiehlt

F. Beutel.

Pa. Slettiner Port-

à Pfd. 65 Pf.,

schnitte,
à Pfd. 40 Pf.,

Pflaumen,
à Pfd 50 Pf.,

Ia. türk. Pflaumen,
à Pfd. 40 Pf.

empfiehlt

Gut Fensel,Altenburger Schulplatz 6.

toffeln,
nene Matzjes-Heringe,
friſche Braunſchweiger

Trüffel Leberwurſt,
fließend fetten ger. Rhn -Lachs,
neue Brathheritgei. Gewürzſauce

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Jch empfehle mich den geehrten

Herrſchaften hier und außerhalb als
Kochfraum.

Breiteſtraße 8, im Hofe rechts.

FamilienNachrichten.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr iſt meine

liebe Schweſter prötzlich geſtorben.
Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 30. April 1881.
Gruner, Paſtor.

TWodes- Anzeige.
Sonnabend, den 30. April, Nach

mittag 5 Uhr, entſchlief nach langem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Minna Ortmann. Um
ſtilles Beileid bittend, zeigen dies allen
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

guten lieben Sohnes Franz fühlen
wir uns gedrungen, dem Herrn Diac.
Scholz für die erhebenden Troſtesworte
am Grabe, ſowie Allen, die ſeinen
Sarg ſo ſchön mit Kränzen u. Kronen
ſchmückten und zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Merſeburg am Begräbnißtage,
1. PMiai 1881.

Roßmarkt 9, 1 Treppe. ſo beziehen Ww. Kindmann,
Frau E. Schönlicht. ivis à Vvis d. 2. Bürgerſchule.

H Willuow und Frau.
Hierzu eine Beilage.

a. evap. Tepfel.
Ia amerik. Apfel-

Ia. türkische Sult.

Neue Liſſabonner Kar-

o

7 2272. 2 G e
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Beila
Aus der Provinz u. Amgegend.

Das Manöver des 4. Armeekorps ſoll
dieſes Jahr, wie man hört, zwiſchen Eisleben,
Biſchofsroda und Leimbach ſtattfinden.

Jn Jena wird Sonntag, den 13. und
Montag, den 14. Auguſt das Gauturnfeſt des
mittelthüringiſchen Gauverbandes B. 13. Bez.
abgehalten werden. Man erwartet zahlreiche
Betheiligung auswärtiger Vereine.

Locales.
Unſer Landsmann Herr Kapellmeiſter

Richard Eilenberg in Stettin, hat von
Sr. Majeſtät dem König Carl von Rumänien,
einen prachtvollen Ring mit den Königlichen
Jnitialen, und huldvollen Schreiben, für einen,
z Maj. gewidmeten „König Carl Marſch“ er-
alten.ß Da der ſo Geehrte ein Merſeburger Kind

iſt, glauben wir wohl manchem unſerer Leſer
durch dieſe Nachricht eine angenehme Ueber-
raſchung zu bereiten.

Merſeburg, 30. April. Der Durch-
ſchnittsmarktpreis der Ferken betrug in der
Woche vom 24. bis mit 30. April 1881 10,50
bis 13,50 Mk. pro Stück.

Vermiſchles.
Jn Chicago kann man ſich jetzt mit Muſik

barbieren laſſen. Drei junge Mädchen haben
eine Barbierſtube eröffnet. Die Eine beſorgt
das Einſeifen, die Andere das Schinden, die
Dritte ſitzt auf einem mit Gold beklebten Throne
und ſpielt auf einer Harfe: „Jch weiß nicht,
was ſoll es bedeuten daß du ſo traurig biſt.“

Ein amerikaniſches Blatt ſetzte über
ſeinen Jnſeratentheil die Worte: Warum ver
armte Hiob Weil er nicht inſeriren ließ.

Das Hamburger Fremdenblatt ſchreibt
Der Jnſertions Tarif und das Zeitungs Ver-
zeichniß der Annoncen Expedition von Haaſenſtein
und Vogler iſt ſoeben für 1881 erſchienen. Mit
dieſer 20. Auflage des durch ſeine Zuverläſſigkeit
und Ausführlichkeit (es iſt jede Zeitung der Welt
mit allen genauen Daten vertreten) ſich aus
zeichnenden Catalogs iſt das erſte Vierteljahr-
hundert der Wirkſamkeit der weltbekannten An-
noncen Expedition vollendet. Jndem wir den
auch äußerlich ſchön ausgeſtatteten Catalog den
Jnſerenten auf das Beſte empfehlen, ſprechen
wir den Wunſch aus, daß das ſolide und blühende
Haaſenſtein und Vogler'ſche Geſchäft auch ferner
wachſe und gedeihe.

(Auf der Bühne.) Einer jener Fälle,
in denen von ruſtikalen Zuſchauern Wahrheit
und Dichtung auf der Bühne verwechſelt werden,
hat ſich den letzten Nachrichten zufolge ſoeben
wieder in Chicago zugetragen. Man gab im
Grand Opera Houſe, einem der eleganteſten
Theater Amerika's, ein Ausſtattungsſtück, „die
Südſee-Jnſulaner.“ Jm dritten Akte kommt es
auf der Bühne zu einer Prügelſzene, in welcher
ein baumlanger Kerl einen Knirps zu beſiegen
droht. Das nur eine kurze Weile ſehen und
dann an den die Galerien tragenden Pfeilern
vom Olymp herabklettern, um ſchließlich mit
waghalſigem Sprunge auf der Bühne anzu-
kommen, war für einen aus dem fernen Weſten
gekommenen Farmer ein Gebot der Ritterlichkeit!
Mit gewaltigem Rucke riß er den langen Schau
ſpieler von dem Knirps los und warf ſich dann
mit dem Ruf: „Wenn Du Dich ſchlagen willſt,
ſo komm hierher!“ auf den Aermſten. Jm
Publikum gab's Lachkrämpfe und es dauerte
geraume Zeit, bis man den biedern Farmer
überzeugen konnte, daß er „vorgegriffen“ habe,
denn im Stücke ſiegt natürlich der Knirps über
der Rieſen. Mit der Bemerkung, „daß er zum
erſten Male im Theater geweſen“, begab er ſich
fort und erklärte das Theater für ein „unmora-
liſches Jnſtitut“.

Zur n mng der Dhotographie. Auf
Grund angeſtellter Forſchungen hat Dr. Ederin Wien feſtgeſtellt daß der deutſche Arzt J.

Schulze in Halle bereits im Jahre 1727
chriftzüge mittels Licht auf empfindlichem Pa-
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v SeDienstag den 3. Mai 1881.

Erinnerungen an Lord Beacous-
ſield.

Bismarck erſchien bekanntlich in der erſten
Congreßſitzung mit einem weißen Vollbart. Sämmt-
liche Diplomaten, die den Mann mit den hiſto
en drei Kopfhaaren auch nur mit dem hiſto-
riſchen Schnurrbart kannten, machten über dieſe
Veränderung in dem Geſichte des eiſernen Kanz-
lers ihre Gloſſen. Bald hieß es, Bismarck habe
den Vollbart mitgebracht, damit er nicht das
Ausſehen des rauhen Cuiraſſiers, ſondern des
liebevollen Congreßvaters habe; dann wieder,
er habe den Bart nur, damit ihm die andern
Bevollmächtigten beſſer „um den Bart kriechen
könnten“. Niemand aber wagte es, den Kanzler
direct wegen der Veränderung zu interpelliren.
Beaconsfield allein that dies vor Beginn der
zweiten Congreßſitzung mit den orten:
„Durchlaucht haben ſich ſo gut maskirt, daß wir
alle im erſten Augenblick Sie nicht erkannt haben.
Aber Sie werden die Maske fallen laſſen müſſen,
bevor der Tanz beginnt, wenigſtens kann dann
Niemand von Jhnen verlangen daß Sie noch
Haare laſſen.“ Bismark lachte und erſchien
zur dritten Sitzung ohne Vollbart.

Bei dem großen Paradediner im Weißen
Saal des Königlichen Schloſſes, dem der deutſche
Kronprinz präſidirte, ſaß Beaconsfield der Kron-
prinzeſſin gegenüber, die mit ihm über den Tiſch
hinüber viel converſirte. Jn dem dunklen eng
liſchen GalaStaatsfrack machte der lange, hagere
Diplomat mit dem kleinen Zipfelbärtchen im
Geſicht, einen faſt komiſchen Eindruck, aber ſobald
er zu ſprechen begann, gewann der ganze Mann.
Das Auge blitzte und belebte das Geſicht in
ſeltenem Grade. Bismarck, zu deſſen Linken
Beaconsfield ſaß, plauderte viel mit ihm und
machte ihn bald auf die prächtige Architektur
des ſchönen Saales, bald auf ein Muſikſtück u.
ſ. w. aufmerkſam. Als der Kronprinz ſich er-
hoben und damit das Diner ſein Ende gefunden
hatte, wollte Beaconsfield zum Andenken an das
Feſt einige mit dem Bilde des deutſchen Kaiſers
und des Kronprinzen geſchmückte Bonbons ein
ſtecken. Jn demſelben Augenblicke aber nahm
ihn Bismarck unter den Arm und wollte ihn in
das große Theezimmer führen. Beaconsfield,
dem ſchon zwei von den Bonbons aus der Hand
gefallen waren ſagte ſo laut, daß es viele der
umſtehenden Diplomaten hörten: „Das muß
man dem Fürſten laſſen, er giebt Niemandem
was, dafür geſtattet er aber auch nicht, daß ſich
Jemand etwas nehme.“ Bismarck entdeckte jetzt
erſt, daß er den engliſchen Premier in ſeinem
Raubzuge geſtört, half ihm nun ſelbſt mit und
ſagte lächelnd: Jch gebe allerdings nichts, aber
zu einer geſunden Allianz bin ich, wie Sie ſehen,

immer zu haben.“ Kl. J.

Jrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Erich ſtreckte die Hand aus, als ob er ſie
zurückhalten wollte, und ſetzte ſich dann ſinnend
an den Tiſch. Ein munteres Geſpräch war bald
im Gange und auch die Gräfin lächelte ſogar
über die Scherze Reeſen's, der bald der Geſell
ſchaft den Vorfall des Abends vergeſſen machte.
Ab und zu warf er einen verwunderten Blick
auf den Freund, der nur ſehr wenig an der
Unterhaltung Theil nahm und dann nur mit
ſeiner Schweſter leiſe ſprach.

Die Gräfin ſchwieg zu dem veränderten
Benehmen ihres Sohnes, aber Jda blickte ihn
zürnend an und ſcherzte dann, gleichſam um
Erich für ſeine Unaufmerkſamkeit zu ſtrafen,
nach Herzensluſt mit Reeſen. Die beiden Ge-
ſchwiſter ſchienen ein ſehr ernſtes Thema be-
ſprochen zu haben, denn Erich drückte der
Schweſter ſpäter beim Aufbruch wiederholt die
Hand und ſah ihr dankbar in die Augen, während
er ſich von der Mutter und der Verwandten
wohl reſpektvoll aber nur kurz verabſchiedete.

„Es war ein merkwürdigen Abend heute,“
pier kopirte, und ſomit als der erſte Erfinder meinte Reeſen als er dem Freunde Gute Nacht
der Photographie gelten muß. wünſchte.

„Ein ſehr merkwürdiger, den ich niemals
vergeſſen werde,“ erwiderte der Graf etwas zer

ſtreut und entfernte ſich.
„Armer Junge, ſehr haſt Du Dich verän

dert. Jch meine, es war kein Glück für Dich,
daß Du die kleine Hexe von Zigeunerin erblickteſt.
Nous verrons, wir werden ſehen, ob ich Recht

habe.“

VIII.
Es erſchien den Bauern im Dorfe Hohenfeld

als etwas ungeheuerliches, daß der Zigeuner in
arg Erde auf dem Kirchhofe ſein Grab

nden ſollte und heftig proteſtirten ſie dagegen.
Das Machtwort der Gräfin entſchied indeß und
ſo fand denn endlich Janos dort ſeine Ruhe
ſtätte. Flüchtig ſegnete der rer im Dorfe
die Leiche ein, flüchtig wurde der einfache Sarg
der Erde übergeben, und eilig wölbten die
Arbeiter den Hügel und entfernten ſich.

Am Grabe kniete Thereſa, Jrma und ihre
Geſchwiſter. Nach langem, ſtummen Gebet er
hoben ſie ſich. Jrma hatte der Mutter bereits
mitgetheilt, daß ſie bleibe, und daß die Gräfin
im Schloß ihnen die Mittel zur Heimkehr ge
wäh ren wolle. Mit ſchwerem Herzen hatte
Thereſa ihre Einwilligung gegeben, hätte ſie von
dem Dienſte gehört, in den Jrma treten wollte,
ſie würde nicht von dannen gezogenſſein.
verſicherte, ſie müſſe bleiben, den letzten
des Vaters erfüllen und dieſem feſten
hatte Thereſa ſich gebeugt. Schweigend ſchr
die Vier vom Kirchhofe dem Schwedenhofe zu.
Es war der letzte Abend, den ſie hier verleben
wollten, am andern Morgen ſollte die Heimreiſe
beginnen. Der Verwalter der Gräfin hatte eine
reichliche Geldſumme überbracht, die die Reiſenden
wohl vor der dringendſten Noth ſchützen und ſie
unterwegs ernähren konnte. Thereſa zweifelte
nicht, daß ſie daheim eine Aufnahme finden
würde, war doch Janos überall beliebt geweſen
und hielt man doch ſeine raſche That dort für
gerechtfertigt. Groß war ihre Sorge um Jrma,
ſie kannte jedoch das Mädchen zu genau und
wußte, daß ſie ſie nicht von ihrem einmal ge-
faßten Vorſatz würde abbringen können. Schwei
gend ſaß die Familie um das kleine Feuer am
Boden, in trüben Gedanken verſunken, als ſich
Tritte näherten.

Jrma ſprang auf und eilte den Ankom-
menden entgegen. Freudig erſchrak ſie, vor ihr
ſtanden Erich und ſeine Schweſter. „Fürchte
Dich nicht, Jrma,“ begrüßte die junge Gräfin
die Erſtaunte freundlich. „Jch komme mit
meinem Bruder, um ſelbſt nachzuſehen, ob esr Deinen an Nichts gebricht n den weiten

eg.“

Irma küßte der jungen Dame mit Thränen
in den Augen die kleine Hand. Das ſtarke,
willenskräftige Mädchen fühlte ſich durch dieſe
uneigennützige Güte, die ihr zum erſten Male
in ihrem Leben entgegengebracht wurde, auf das
Tiefſte gerührt.

Erich betrachtete ſie ſchweigend, und hätte
ihn ſein Freund Reeſen in dieſem Augenblick ge
ſehen, ſo würde er ſehr bedenklich mit dem Kopfe
geſchüttelt haben.

„Gnädiger Herr, gnädiges Fräulein, ich bitte
Sie, ſagen Sie meiner Mutter nichts davon, daß
ich in die Dienſte der gnädigen Frau Gräfin
trete, es würde ſie ſchmerzen“, flehte Jrma.

Erich und ſeine Schweſter nickten Gewähr
und Jrma führte die Gäſte eilig dem kleinen
dert zu. Frau Thereſa begrüßte die vornehmen

errſchaften, deren Namen ihr Jrma genannt
demüthig und ergoß ſich in Dankſagungen, diedieſe lächelnd abwehrten. Der Aufenthalt des

Grafen und der Gräfin auf dem Schwedenhof
konnte jedoch nur kurz ſein, da Niemand im
Schloſſe von dieſem ihrem Ausfluge wiſſen durfte.
Sie entfernten ſich bald wieder, nachdem Klara
der Frau vorher noch ein Päckchen Geld in die
Hand gedrückt hatte, von ihren Segenswünſchen
begleitet. Jrma gab ihnen das Geleit bis zur
Brücke.

„Du kommſt morgen ins Schloß“, fragte
Klara.

„Gewiß!“ erwiderte Jrma.

Fortſetzung folgt.)
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Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Schuh-&Stiefelwaaren Lager
zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln
u. Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger
lagern.

NB. Gummi chahe zum Repariren nimmt

an d. O.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
ratur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gut

beſorgt. Funl. VIehne.
Saat-Offerte.

amerikan. Pferdezahn-Mais, echt bad.
Oberländer Saatmais, gelben ungar. Mais

und diverſen Sorten Runkelrüben hält r össt es Lager und
empfiehlt dieſe Soaten in den feinsten Qualtäten billigst

Carl Eckardt.
Mittwoch den 4. Mai

trifft wieder ein Transport
4—5jähr. Arbeitspferde
ein und ſtehen zum Verkauf

W.

Von

e kanntm ach ungen.
h Mittwoch, 4. FIaf, Abends S
wird im WIVO L I Herr Paſtor Kobett aus Neinſtedt einen öffent-

e e e ren e e n et e e nene ne e e e e re ed e c h c en e eW e e a e e e e v v n er a i 4 5

Uhr,
lichen, Jedermann zugänglichen Vortrag über die dortigen Heil und Ret

ſtalt für Epileptiſche.

Merſeburg, 29. April 1881.

tungs Anſtalten halten, insbeſondere über die im Werke befindliche Begründ-
ung der erſten für unſere Provinz ins Leben tretenden öffentlichen Heilan-

Wir bitten darum unſere Mitbürger, Männer und Frauen dringend,
dieſer allgemein intereſſanten und wichtigen Sache ihre Theilnahme zu ſchenken.

v. Dieſt. Gr. Wintzingerode. Reinefarth. Leuschner.

lettenſeife wieder bedienen wird.

Pergmanm's Vaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder ranher Haut iß

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat,
ſo überraſchend,
einer andern Toi-

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Adreß, Viſikkartenu. Monogramme,
ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei

F. Karius, Brühl 17.

Garantie zu billigſten Preiſen
Näh-Maſchinen, beſtes deutſches Fabrikat,

empfiehlt unter mehrjähriger

Prämiirt:

liefert frei ins Haus

h

7 P u 1v gr. OC nie c ne
a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger

I8 Flaſchen für 3 Mark,

h ehe h äh h ähehh hhhhhh ähhhhhhhähhh ä he h hehh kh hehhhhhhhhhhhähähhhähhh ähhh ä

E. Hartung Gotthardtsſtraße 18.

m h e

Carl Adam,
Gotthardtsſtraße 22.

h

Kark Vbel n Mark Velohnung. weAr kt 5 Das Betreten und Begehen unſerer Wieſen im Nempitzer Flur am Floß Zuſt

n 2 0 graben gelegen iſt bei Strafe verboten. Wer W eng Perſonen, die befal9 l 9 zuwiderhandeln, nahmhaft anzeigt, erhält obige Belohnung.vriedrichs aller n h e n den Snatürliches u er Fegen u Samne e Friedrich Franke. Karl Martzſch. neChloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als m erötffnendes r r Cund kräküg aunflösendes Heilmittel empfohlen, e montuien e I Dinge tücchti erlate S eralität! AO e Ech m t m meeDe anweisung ebendaselbst. 341 i ſe t auf dem undeillige Petten, ür eine Herrſchaf trägdi d zu Ende Mai oder A JW Von jetzt ab kann von unſerer Naſe das i en rn an e
preßanlage bei Dörſtewitz, jedes Quantum hin ſtets gihles Lager die

gut brennender trockner Naßpreßſtein zu billigen E. Leve, la ePreiſen entnommen werden. Oelgrube A, K a d ch en T
Dörstewite Rattmannscdonfer Braun- e welches im Weiß und Maſchinen

J e 7 nähen geübt iſt, auch etwas Schneidern aikohlen Industries Gesellschaft. H imbeerſaſt r r
GGhàkhe mee Keo 1 M o v kle ner Mädchen im Alter von 3 n Jzu t à Ko. 1 M. 50 Pf. 5 Jahren per 1. Juni geſucht. Zu gebeBVeſeitigung von Schleimhuſten! ff Nizzaer melden mit Zeugniſſen bei Frau hoh

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. e Noſenlöcher in Weißenfels zuHaßbergen, Amt Hoya, 16. April 1879. v enc e r öl groVor 2 Jahren habe ich 3 Flaſchen von Jhrem Fenchelhonig“) ro ormul ar des
J angewandt, welcher mir Weg di W n t r ich Jhnen à Ko. 1 M. 20 Pf daßerzlich danke für Jhr gutes Mittel. Wollen Sie mir gef. mit um BeideLerender Poſt 5 Sonne Flaſchen in erſter Sorte mit blauem Siegel offeriren beide Apotheken für Standesbeamte feſt

und gelbem Ettiquette zukommen laſſen, wofür Sie 9 Mark p. Poſt Ein Kuh mit dem ehl geſoanweiſung 7 Egersſhe g W t n e W unter 3 die Wahl empfiehlt lege
Der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt in Merſeburg allein r en etecht zu haben bei Max Thiele, in Mücheln bei Me Kathe, in S ſteht zu verkaufen m A. Leidholdt's berc

Laut S. Langenberg in Svafſtedt Neßlers Vw. Höhlitzſch 16. Buchdruckerei. z
ekc

lichBernhard BPrechtel,
e PleHutmachermeiſter, voROGSsmart Nr. a mempfiehlt ſein wohlaſſortirtes Hat G Mille uuren- Lager in größter Auswahl von den feinſten Novi- de

täten bis zum ordinärſten in Seidenhüten (Cylinder), Filz, Lodeu, Stoff, Tuch, Rips-, Sammet-, Drell, e
Leinen-, und Strohhüten für Merren, Knaben und Kinder zu außergewöhnlich billigen Preiſen. J

Alle Reparaturen an Seiden- (Cylinder), Filz-, Stoff, Lodeu- Hüte u. ſ. w. werden in meiner rat
Werkſtatt nur ſauber und gut nach den neuſten Facons umgearbeitet. Neueſte Formen, ſowie Garnirungen liegen zur M

Anſicht bereit. ao anSe werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. D. O.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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